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Unsern :c. le. I n Unserm /«A ^ s des 
l l t e n Iun t t 1772. ê /HM>tew ̂ /eme«e wegen 
der Accise und Zoll Iustitz-Sachen ist o^ i t . 
/ i ^ . F. ^/eS«. verordne^ baß itlvorkommen-
den Contraventions und Defraudations-
Fällen kein i'^FHw^mstatt haben soll, und 
finden sich statt dessen i^mcipm vorgeschrie¬ 
ben, wornach zu verfahren ist, wenn der 0e-
Att«cmt weder einen vollen Beweiß wlder sich, 
noch seine Unschuld bis zur hinlänglichen 
Ueberzeugung ausgewiesen hat. Dagegen 
lst bei andern Unseren Oe/m^cmenn wo eben-
falls Contraventiones und Defraudationes 
gegeî  die, zu deren /ie/si^ gehörende Policey 
und andere dergleichen Verbots-und Straf-
Gesehe zur Erörterung und Entscheidung ge¬ 
langen, bishero noch immer nach den Vor¬ 
schriften des Gemeinen-Rechts erkannt, und 
folglich in dem obbemertlen Falle der 0e«tt^ 
cilit zum Reinigungs-Eid gelassen worden; 
Gleichwohl fäll: die Unzuläßlgteit eines in 
dergleichen Fallen von einem mit erheblichen 
H^,cii/F5an>fe5l OeMttcjaten abzuleistenden 

/>MSM^5, besonders in Rückficht auf dle 
perjZnltche ez»a/^t dererjenigen, welchem 
dergleichen Untersilchungen am Häufigsten 
verwickelt »orden, und gemeiniglich Leute 
aus der niedrigsten 67aFe des Voltes von ver-
nachläßigter Erziehung und unausgebttdeter 
moralischer Grundsätze find, von selbst in die 
Augen. Aus ebm denselben Gründen so die 
Eingangs erwehn« Vorschriften bei dem zum 
KeM^t Unserer Regie - Gerichte gehörende 
Contraventtons und Defraudalions- Fällen 
bestimmt haben, und auch aufdie bei ander« 
Oe/nl lememl vorkommende dergleichen Falle 
ihrevollkommenste Anwendung finden, wer^ 
den Wir dannenh?ro, htemitmvim/e^festB 
zusetzen, veranlaßt: daß auch in letztgedach¬ 
ten Fällen, niemals mehr auf ein ^«^rs« 
^//^gesprochen, sondern vach denen in Un¬ 
serm vorangezogenen Ke /̂e/«ei.t vom l l ten 
Iuni i l772. <7a/?i5./^./. <s7./ê tt. vorgeschries 
denen Grundsahen verfahren und erkannt 
werdensolle. Wollen demnach und befehle» 
Euch hierdurch in Gnaden, nicht nur Euch 
k»«s Orts hiernach auf das genaueste z» 



Acht«», Mernauchtteunier Euch stehende 
Untergerichte, in so weit einige derselben über 
dergleichen Fälle zu cognoscirey haben, sol¬ 
chen gemäß gemessenst zu instruiren, übrigens 
aber den Inhalt Unserer gegenwärtigen Ver-
Ordnung durch ein ^ e ^ M m e ^ in dieFellun-
gen und Intelligenz-Blatter hiesiger Provinz 
allgemein bekannt machen zu lassen. Stnd:c. 
Gegeben Breslau den 2olen März 1785. 
AufSr . Ksmgl. Majestät allergnädigsten 

Special-Befehl. 
Von Carmer. von Hoym« 

Berlin den 3. Ma i . 
Verwichenen Freitag hat hier der Königli¬ 

che Hof wegen des den 27:en April d. I . 
zu Frankfurt an der Oder erfolgten Ablebens 
Sr.Hockfürstl. Durch!, des Herzogs Maxi¬ 
milian Julius Lespold von Braunschweig 
Wolfenbüttel, König!. Preuß. Keneralma-
jörs von der Infanterie und Chefs eines da¬ 
selbst stehenden Regiments :c. die Trauer auf 
vier Wochen angelegt. Dieser würdige Prinz 
War den 20. Ocl. 1752 gebohren. Er trat 
lm Jahre 1775 in Ksnigl /Muß. Mlegs-
dienste, und erhielte als Oberster das da¬ 
mals 
seligen Generalmajors von DüeiMhofen, 
welches vorher den im Jahre 1757 hei Prag 
gebliebenen Generalftldmarschall, Grafen 
Von Schwerin, zum Chcf gehabt hatte, und 
wurde 1782 zum Generalmajor erhoben. 
Die vorereflichen Eigenschaften des Verstan¬ 
des und Herzens, die der höchstlige Herzsg 
besaß, sein Heldenmuth, seine durch Wissen¬ 
schaften und Reisen erweiterten Kennlnisss, 
sein unvergeßlicher, edler, sanfter, gütiger 
und wohlthäliger Karakttr rechtfertigen die 
bllgemeiye Betrübniß, diedas Königl. Haus 
«nd das ganze Land bei seinem frühzeitigen 
Absterben empfinden. Besonders sind die 
Einwohner der Stadt Frankfurt und seln ver-
waisetes Regiment über ihren so unvermuthet 
erlittenen unaussprechlichen Verlust aufs in¬ 
nigste gerührt, da sie die höchsten und tägli¬ 
chen Zeugen seiner für ihr Wohl unermüdet 
beschäftigten Vorsorge waren> die er selbst 
« l t seinem Tode bestätigte, indem es mitten 

m dem thätigsten Elfek, ble Verfügungen zu 
Abwendung der zunehmenden Ueberschwem-
mung, und zu Rettung der Nothleidenden 
personlich anzuordnen, von der Gewalt des 
Stroms ergriffen wurde, und seln theuerstes 
dem Staate so nützliches Leben aufeine höchst 
bedauernswürdige Art im Wasser verlieren 
mußte. 

* . * 
Sanft und heiter sey die Thräne, welche 

heim Angedenken dieser That die Menschheit 
in ihrem höchsten Triumphe weinet! 

Aus dem Schreiben eines Mitgliedes bell 
französischen Kolonie in Frankfurt <W 
der Oder, vom 23. April. 

Seit gestern sind wir hier Zeugen schrecks 
licher Vorfalle. Die Oder wuchs seit eini¬ 
gen Tagen so sehr an, daß sie ihre meisten 
Dämme durchbrach, und eine Verwüstung 
anrichtete, mit der die im Jahre ;6 und so 

^ kaum zu vergleichen sind. Die Lebuser Vor¬ 
stadt ist ganz unter Wasser, und man rettet 
ihre Einwohner nur mil Mühe. Zwey Drit¬ 
tbeile von der großen Odecbrücke sind abge-
rissen und weggeführt, so daß sich nielnand 
mehr darüber retten kann. Auf dieser Seite 
verschwinden alte Häuser unvermerkt. Mehe 
als 50 sind es schon, so, daß man keine Spur 
mehr von ihnen ficht.; alle übrigen drohen 
aufallen Seiten den Einsturz. Das Waffer 
hat sich mit einer solchen reißenden Heftigkeit 
ergossen, daß bis meisten Einwohner der 
Vorstadt ihre Zuftuch: auf den wankenden 
Dachern oder aufBaumzweigen haben nchs 
men müssen, wo sie dann um Hälft riefen. 
Man suchte sie auf Kähnen zu retten, so sehr 
sich auch die Schisser unaufhörlicher Gefahr 
ausfttzcen. Wolin man sieht, ist Verwü¬ 
stung; allkSnaßell sind voll von Unglücklis 
chen, d;e den Vezl.^i ihres kleinen Vermös 
gens beweinen, u:w einander nach ihren Väs 
lern, Müttern, Aattc:i l:rd Kindern fragen, 
U'ld immer etwas iwglüÄllches zu hören 
fürchten. Der grö^re T>ell des Viehes ist 
ertrunken, oder »wol aus Mangel an Nah¬ 
rung. Gestern von 6 bis lo Uhr rettete matt 
noch so viel, als man konnte; denn da war 
die Gefahr unvettennbqr. Dann vechhwanh 



aufeinmillein großer Thell d « Brücke; zum 
Glück war gerade keine lebendige Seele auf 
diesem Theil. Doch aller dieser Verlust läßt 
sich ersetzen i- nur Einer ist unersetzlich, der 
das Gchrecken und die Thränen der ganzen 
Stadt noch vermehrt, der Verlust unsres 
guten Herzogs Leopold von Blaunschw^ig. 
Als der Prinz in der Mittagsstunde an das 
Uferkam, warfsich ihm eine Frau zu Füssen, 
und bat ihn, er möchte doch ihre^Kinder ret¬ 
tenlassen, die sie vor Schreck in ihrer Woh¬ 
nung vergessen hätte. Auch einige Solda¬ 
ten riefen um Hülfe. Der Herzog suchte ei -
nen Kahn; aber niemand wollte allein, oder 
mit ihm, sich in die gefährlichen Fluchen wa¬ 
gen, so viel er auch Geld bot. Er war über 
die Klagen und denIammer der unglücklichen 
Einwohner der Vorstadt so innig gerührt,daß 
er sich schnell entschloß, sie selbst zu retten. 
Man riech ihm ab; aber vollGefühl über den 
Jammer rief er aus: N>as b in ich wehr 
a l s I Y r ? I c h bin ein Mensch, w ie I h r , 
und hier könnm es ausMenschenleden 
an. Und so stieg er mit drey Schiffein in ei¬ 
nen kleinen Nachen, und fuhr hinüber. Der 
Nachen war nur noch drey Schritte vom 
Damm entfernt / als er an einen Baum stieß, 
voneinem heftigen Strom ergriffen und um¬ 
geworfen ward. Qtr Herzog und die drey 
Schiffer stürzten sogleich in die Fluch. I n , 
einem Augenblick war das ganze Fahrzeug 
Mit den Schiffettdw verschwunden. Nach 

wi.der 
aufder Oberfläche und hielt sich einige Au-
gwblicke an einem ?aum. Aber die Fluth 
riß ihn bald wieder fort. Nun ragte noch die 
eine Hand aus dun Wasser hervor; bald ver¬ 
schwand auch diese und noch ist Leopold un¬ 
geachtet alles NaHsi'chens und aller Mühe, 
nicht wieder gefunden, odschon die Schiffer 
kaumelneEtunbenachhergereltetunditztge« ! 
fund und sicher sind. Nur derHerz. mußte ein 
Opfer seiüer bannenden Liebe für die Mensch 
heit werden.' Die Betrübniß aller Einwoh¬ 
ner unsrer Stadt bey diesem schrecklichenVor« > 
fall können Sie sich nicht denken. Kaum ! 
hörte man, der Herzog sey ertrunken, so > 
Kannten sich sechs Soldaten vor seinen leich- ' 

ten Wagen, öer mit Betten aWfü5 t war. 
zogen ihn mit der größten Schnelligkeit nach 
der Oder hin, und hielten so lange damit, bis 
alle Hoffnung den Prinzen wiederzufinden, 
verloren war. Alltnthalben ficht man Öff i -
ciere, Eoldaten, Bürger aus allen Standen, 
Arme, Wittwen und Waysen mit Thränen 
in den Äugen, und diese Thränen siuo seine 
beste Lobrede. Er lebte nicht fürstlich. yl l i 
wohlthätig stynzu tonnen. Er war der her¬ 
ablassendste, sanfteste und mltleioigste Fürst. 
Dies ist kein gewöhnliches Lob verstorbener 
Prinzen; mau sprach auch, als er lebte, so 
van ihm. Ach, der gute Herzog.' I ch sehe 
ihn noch, wie er am Ufer hin und her eilte, uni 
Anordnungen zu treffen. Wahrscheinlich 
hat ihn, als er nach einer starken E'hitzung lit 
das Wasser stürzte, ein Schlagfiußgetroffen, 
und es ihm auf die Art unmöglich gemacht, 
sich zu helfen, ob er gleich mit andern körper¬ 
lichen Geschicklichkeiten auch die Kunst zch 
schwimmen verband. 

Warschau, osn s?. Apri l . 
M wird sich vielleicht jedermann gewun¬ 

dert hadel,, daß, davon de,ziVorfall, wel-
chexMn, zß. Januar a. c. in dieser. Stadt, 
den Herrn Franz von Rix, Starosten vo» 
P i M bNloffm, und sodann die Crimmal-
Marschaüs Gerichte mit dessen Untersuchung 
beschäftiget hat, auswärtige Zeitungen da¬ 
von Meldung gethan, die hiesigen aber bis¬ 
her ganzlich verschwiegen havm. Es geschahe 
solches aus der Vorsicht, ^ m i t vor Ent, 
deckung der richtigen Wahrheit dieses Vor¬ 
fal ls, welche durch die glwöhnlichen Wege 
des Rechts erwartet weiden mußte, die eine 
Seite zu früh und aus bloßer Uebeeeilung 
nicht für schuldig, die andere aber ohne ge¬ 
rechtfertigt worden zu seyn> für unschuldig 
ausgeschrien werde. Jetzt aber, da dieser 
Vorfall durch angestellte Efamina, Nach¬ 
forschungen, auch beeidete Verhöre völlig 
bis auf den Grund aufgedekt worden, und 
die daraus entstandene Streitsache durch 
Hülfe folcherBeweisgründe finaliter entschie¬ 
den worden, hallen wir es für eine Schuldig¬ 
keit , diese Sache für gelvis und ungezweifelt 
vor Angen zu legen: daß Anna Maria d,Nerl, 



die zuerst an 
einen gewissen le Clerqne verhei'achet gewe^ 
sen, nachhero an elnen Alexander d'Ougrou> 
moff, Hieher nach Poien vor i k Iahren ange¬ 
kommen, und also in dieser S tad t , wie in 
andern, dahin sie sich oft begeben, und wie¬ 
der zurückgekommen, erdichtete Namen' er-
schiedener Famlien an sich genommen, unter 
allerhand Verräthereien und Dettügereien 
viele Schandthaten zum Pachtheil anderer 
ausgeübet, daraus sie irgend einen Nutzen 
zuziehen Höfte. Zuletzt hatte fie sich einen 
unanständigen Weg zum Gewinn vorgesetzt 
indem sie allerhand falsche Nach ichten und 
Verleumdungen erdachte, und die angeschen-
ilen Personen darein ve wickelte; erstlich den 
Herrn Frantz von Rix , welch e? bereits so 
lange Zeit in Diensten nahe an der Person Gr . 
M a j . unsers Königes geHanben, nackhero 
dem Herrn Johann Komar<ewski General-
Hldjutant bey E r . K. M a j , , brachlege eine 
von ihr selbst ersonnene Nachricht, als habe 
fich eine Conspiration auf das ileben des Kö¬ 
nigs durch vorhabende Oiftsckentung ent-
spönnen, so fie allenfalls in einem Pulver Vor¬ 
zeigte, als wenn sie es einem von den W t v . r-
schwornen weggestohlen. NachheroMb sie 
vor, wenn wegen der beobachteten VoDcht in 
Absicht auf das Lebendes Königs, die Bei¬ 
bringung des Giftes nicht gelingen solte, daß 
man um dem König das Leben zu nehmen, ihn 
« i t gewafneler Hand überfallen wolle. 

Wegen dieser Verschwörung hatte"siean-
gesehene und zu den vornehmsten Häusirn 
unsers Laabesgehörige Personen verdächtig 
gemacht, und verlangte vor diese warnende 
Naanichtvon dem Herrn Komarzewstl und 
dem Herrn von Rix eine Belohnung/ welche 
nus Zuneigung zu ihrem Monarchen anfäng¬ 
lich über eine so ersthrekliche Nachricht er¬ 
staunten, und da sie eine solche M l inung von 
den verdächtig gemachten Personen nicht ha^ 
Ben konnten, und die von diesem Frauenzlm? 
«er vorgebrachte Nachricht sich auf nichts 
gewisses q^ündtte, so verwarfen sie sie und 
verliessen sie in Grodno. Dieses brachte die 
tz'Ougroumoff auf den Entschluß, sich zu 

rächen, und diese Rache trieb sie bis auf bas 
Leben des Herrn von Rix nach dessen Rückkehr 
zu Wal schau, indem sie, wie sich aus der 
Inquisition ergab,dieselben unter dem Schein 
der entdeckten Warnung zu Grodno zu sich 
bat, mit Vorweisuna elner Correspondentz, 
als wenn solche zwischen dem Fürsten Adam 
Czartoryski General von Podolien und dem 
Henen von Tysenhausen Kionschatzmeister 
von Lithauen wegen obgrdachter Verschwör 
tung wäre gesichret worden; zu dem Ende 
als sie einen ersonnenen Brief von einem hier 
befindlichen als 
wenn derselbe von dem gedachten Fürsten 
an den ehemalig n He 'N von Tystnhausen in 

zeizte sie denselben dem Herrn KomarzeMti 
und Herrn von R ix , und drang auf eine Be-
lohnung dafür, welche da sie diesen Brief für 
einen solchen nicht erkannten, der eine Ver¬ 
schwörung zu bezeichnen schiene, gaben ihr 
nicht nur keine Belohnung, sondern verach¬ 
teten sie auch. Da nun dieses boshafte 
Weibsbild keinen Nutzen von diesn Seite zie^ 
hen tonnte, nahm sie sich vor, ihre Rache 
auszuführen, damit sie von der andern Seite 
gewinnen möchte. Durch Hülfe des Engel-
»anders Taylor hinterbrachte sie dem Fürjkn 
Genelal v . n Podolien, als wenn sie der Herr 
Komarzewski und Herr Rix über? edet hätten, 
ihn zu vergeben, und dieses Gift-Puloer ihr 
gegeben. Zu desto mehrer Bekräftigung ihrer 
falschen Aussage schrieb fie ein M i t t e l vor, 
damit ihr Gespräch, das fie mit dem Herrn 
von Rix wegen dieser Sache halten würde, 
von Personen gehöret werde, welch« zudem 
Ende in ihrem Hause verstell seyn sollen. 
Aus Vorsorge, welche ein jeder in Absicht auf 
sein Leben zu haben pflegt, wurde diesesPro-
ject angpnommen, und so gar Herr Stanis¬ 
law Potocki, aus Zuneigung zu dem Für¬ 
sten —als der seine Schwestertochter zur Ge¬ 
mahlin hat, und der gedachte Taylor ent-
schlsßen sich zu dieser Abhörung. 

(Der Beschluß künftig.) 

Nachtrag 



Nacktraa aä No.«53 Sonnabends den 7. Mau.1785 
I n v« privilegirten Schlesischen 3eiw«3s,«xpedltion, Wilhelm Vsttlieb »on» 

Buchhandlung, ist zu haben: 
SchlszersStaatsanzeigen, Heft26. gr8. Göttingen, 735 12 sgr. 
Historisches Portefeuille 1785. Monat April. 8. Frkft. ivsgr. 
Der lustige Tag, ober Figaro's Hochzeit, ein LufisM in 5 Aufzögen, von Herrn Caro» 

von Beaumarchais, nach der Oeiginalausgabe übersetzt, gr 8 Berlin, 785 l o sgr. 
Schauplatz der Naturund der Künste, lN4Sprachen, noter Jahrgang, gr4. Wien, 783 

? Rthl. 
Rosenchals, G.E. Beyträge zu der Verfertigung der wissenschaftlichen Kenntniß und dem 

Gebrauch meteorologischer Werkzeuge, 2t<r Band, gr 8. Gotha, 784 i Rthl. 
Tieftruck, I . H . erste Regeln der lateinischen Sprache, 8. Berlin, 784 losgr. 
Versuch einer Geschichte der Phtsiognomlk und der damit verbundenen Wissenschaften, z. 

Wien, 784 25 sgr. 
Versuch einer vollständigen Milltärblbllothek, grg. Dresden, 784 25 sgr. 
Anl'eitung, kurze, zur ebenen Dreyeck-Meßkunst, nebst nöthigen Tabellen, g rs . Berlin, 

^ 784 lysgr. " ' ^ ^ — _ ^ _ ^ _ 
(Zu veraucnoniren.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß MontagS 

den 9 May c. a. in dem Hospital zur Helligen Qreyfaltigteit am Schweidnitzschen Thore ver¬ 
schiedene Verlassenschafts-Effetten verauctioniret werden sollen. Kauflustige belleben da-
Hero früh Morgens um yUhrfich daselbst einzufinden. Breslau den26 April ,785. 

(Zu vel^achren.) Da auf S r . Königl. Majest. Allerhöchsten Gpeclal Befehl das 
zum Königs Schulen-Institutgehörige, undzeltherolnAdministrationgestandene, lmGlo-
gauschenlbelegeneSchulenamt Warttnbergvon Trinltatis a. c.an, auf6Iahreals pro 1735 
bis 1791 in General Zeit Pacht ausgethan werden soll, und hierzu der 2ffte April und Liste 
May a.c. als öffentliche Blethungs-Termine anberaWet find; So werden Pachtlustlge, 
Welche hinlängliche öconomische Kenntnisse, und ein VeMlsgen befitzen eine Caution von 800« 
Rt l . durch Pfandbriefe, oder andere sichere DocumMe fieNen zu wnnen, hierdurch eingela« 
den, sich in den gedachten Terminen Morgens um lo Uhr aufder König!. General Schulen« 
Administration, in der ehemaligen Iejuilerburg, entweder in Person, oder durch legltimirte 
Mandatarien einzufinden, ihr Geboth von sich zu geben, und zu gewärtigen, daß in dem letzten 
Termin dem Meistbietenden, und wenn das Geboth acce/itab/e befunden werden sollte, die 
Pacht, bis aufhöhere Approbation überlaßen werden soll. Zugleichwlrd auch hierdurch be¬ 
kanntgemacht, daß lm Fall sich entweder kein Pachtlustlger, zur Uebernehmung der ganze» 
Generalpacht finden, oder das Geboth nicht annehmttch befunden werden sollte, die Verpach¬ 
tung des ganzen Amts bergestallt theilwelse geschehen soll, daß a) die zu Wartenberg gehörige 
Vorwerker b) die zu Lindau ohnweit Neustädte! gehörige Vorwerker, und c) die jenseit der 
Oder gelegene, und zu Kleinitz iH Meile von Iülchau gehörig« Wler, besonders verpachtet, 
und l» 7e» mi«« I.icitatt<>»l> auch die Caution für eine jede besondere Pacht darnach bestimmt 
werden soll» Die von diesem Amte gefertigte neue Pachtanschläge, benebfi denen zum Grunde 
liegenden Bedingungen, können von Ausgang dieses Monaths an, täglich in der Registratur 
der General Schulen Administration lnspiclrel werden. Breslau den 5. April 1735. 

' Königl. Preuß. General Schulen »Administration. 
(3«r Nachricht.) Demnach sich das vereinigte Mittel der hiesigen Barbier, Bader 

und Wundärzte über die überHand nehmende Beeinträchtigungen und Eingriffe in ihre Nah¬ 
rung, neuerlich beschweret und um abhelfilche Masse dieser Beschwerden gebethen; so wird 



hierdurch verordn«, daß hlnsöhro leiner sich beigeben lassen soll, dergleichen unbezünsisten 
Personen weder lum Aderlassen oder Bardieren, noch auch zu andern chirurgischen Verrich¬ 
tungen bei Vermeidung von ^Rthlr . , oder in Ermangelung des Vermögens aber empfind¬ 
licher Leibesstrase, sich zu bedienen, und wird zugleich der Betrieb dieser Pfuscberey in denen 
Gastwirths- Kretschams- undDestilllerhäusern, in den Schneider-und Gchuster.Wäschen 
bei gleichmäßiger Strafe hledurch nachdrücklich verbothen. Breslau den 25 April 1785. 

Directorcs, Burgermeister und Rath. 

Witz Nimptschen Creißes befindliche Backerei wie auch ein daselbst gelegenes dem Christian 
Gultsmann gehöriges i l hublges Bauergut/und einbei dem Andrejs F'eybergelschenGute 
befindliches^hubiges Gutalsdoppelte Poßeßiomn ausgesetzt, und gegen billige Condilisnes 
an Kauflustige überlassen werden. Es wird also solches hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
undkönnensich Kauflustige entweder in dem h i M oder aber bei 
den Besitzern der Güter znWilschkowltz selbst deshalb melden. Breslau ^ ^ <?/^a,// den 
25' I a n ^ r ^ 7 8 ^ _ ^ « ^ « _ « ^ « « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^_— ^ ^ . ^ ^ ^_^ 

(Horcer ie^achricht.) Die Imeresseltten dec B e r ^ 
mit gefälligst ersucht, die Renovation zur 2ten C!ass/ bis zum 14 May ohnfehlbar, bey Ver¬ 
lust des Anrechts, zu besorgen, weil die Ziehung den 23 May festgesetzt ist. Die Renovation 
des ganzen Loosts kostet 2 Rthl.ö^sgr. das halbe iRthl .zzsgr. das Viertellos i6sgr. 8d ' . 
in Courant. Einige wenige Kaufioose stehen cdenfüls noch zu diensten, das ganze Kaufioos 
kostet? Rthlr. i i sgr. das halbe i Rthlr^Oz fgr. das Mertellos25sgr.4d'< in Courant. 
Briefe und Gelber werden von Auswärtigen Franco erwartet, prompte und accurate Bedie¬ 
nung tan sich jedermann gewiß versprechen. Auch zur Berliner ZahZenlotterie werden jeder¬ 
zeit alle beliebige Einsätze «ngenommen. Breslau den zoApril 1785. 

I o h . David Dengel, ln ber g)ldnen5^rone am Rmsse. 
"(Vttcerie-Nachricht.) I n dieser zb6ten als auch jin der vorleztern36^ten Berli¬ 

ner Zahlenlotterie, sind jedesmal eine Teme nebst ylelen Amben und Auszügen in mein Com-
toir gefallen, solches mache ich zu mehrerer Aufmunterung vor diejenigen Liebhaber welche 
sich in meiner Cossecte inteceßlren wollen, ergebenst bekannt, mit Versprechung der soltdefien 
^Ispromptesten Bedienung. Breslau den 5 May 1785. 

E b r i s t i a ^ ^ o t M b R M 
'^^^oecer ie-Nachr ichc.) Zur 2ten Classe der Berliner Classenlotterie muß die RenoB 

vatlon, bei Verlust des Anrechts von denen darauf etwa ausfalleIden Gewinnste, bis zum 
i4May6.c. Abends um 4 Uhr geschehen, das ganze Loos för2Rthl .6z sgr. das halbe 1 R t l . 
I^sgr. und das Viertel zu i6tz sgr. Noch einige ganze, halbe und viertel Kaufioose, das 
ganze zRth l . n M , das halbe t Rthl 2ozsgr., und das viertel für25zfgr. find auch zu 
haben bey dem Caßirer der Wäftrischen Gesellschaft C. G. Neugebuhr. 

W ^ - / ^ ^ /5/ /co^^. H'e/rH. Oieses von Einem Königlichen Preuß. Hochpreißl. 
Ober-csi/e^o^le^co in Berlin, so wie von Einem König!. Preuß. Hochlöbl.co//e^^e^5a 
k^Hatt/eat/, in Breslau untersuchte, und gnädigst approbirte Blutreinigungs-Elixir, dienet 
wider alle aus Unreinlgkeil und Stockung der Safte, auch Schwache des Magens herrüh¬ 
rende Krankheiten. Von dessen Anwendung kann man sich dahero in allen Alten von Glie-
derreissen, Hypochondrie, Bleichsucht, l ? ^ a/^, und verhaltene Menses der Frauenzimmer 
trockenen und nassen Kratze, Scharbock, Kupferröthe im Gesicht, Geschwulsten zc. den bê  
sien Erfolg versprechen. Zu den gewöhnlichen Frühlings^Präservativ-Curen und sich er, 
«igntnden Krankhtlts-Anfallen, leistet es alles das, was andere in dieser Abficht anzuwen^ 



bende gewöhnliche Arzeney-Mittel nur zu wirken vermögen; st wie bey mineralischenBab-
und Brunnenkuren die Abficht dadurch sehr erleichtert wird. Dieses sich empfehlende 
Elixir ist inBreßlau bey dessen Verfertiger dem Konigl.Preutz.Reise^Feld-ApothekerCarl 
Jakob Fritze auf der Iudengasse neben der Rohre im Nezelschen Hause, ingleichen bey 
dessen Sohn dem a/^ob^en.^e^. 5>6<5i. OoK. Catl Jacob Fritze in Liegniz, das Glas 
a 12 Ggr. zu bekommen; Auch ist dieses sich bereits in den entferntesten Landen beliebige-
gemachte Medicament in nachfolgenden Städten Schlesiens um vorgedachten Preiß auft 
richtig in Commißion zu bekommen; als: zu Breig in der Gulscheschen Buchhandlung/ 
zu Bunzlau bey dem Hrn. Killmann, zu Cosel bey dem Hrn. Ephraim Ullr. Gräff, zu Glogau 
5ey dem Herrn Post-Secrstair Gollnisck, zu Neiße bey dem Herrn Accise-und Zoll-Calcu-
lator Kunze, ingleichen auch zu Frankfurt an der Oder in der Ioachimischen Handlung. 
Wenn 12 Glaser auf emmal genommen werden, so wird das izte ohnentgeldlich gereicht. 
Briefs und Gelder erbittet man sich postfrey, und versichert promte Uebersendung. Ge¬ 
brauchs-Nachrichten, die bey jedem Glase erfolgen, stehen auch unentgeldlich zu Diensten, 
und enthalten das mehrers. ^ ^ ^, > 

^sZu verkaufen^ Nachdem der bürgert. Zinngießer C G . Nitsche, aufder Altbüßer« 
gaffe ln Breslau, gestorben; so ist desselben verfertigtes Zinn, welches in Klrchengersthen/ 
als Kirchenleuchtern, Meßkänngen, Sprengkesseln, und andern faconnirten und glatten 
Wirthschaflsgerathen bestehet; desgleichen sein ganzes Werkzeug, meßingenen, zinnernen, 
steinernen Formen, und zwey Drehladen mit den dazu gehörigen Stocken und Dreheisen aus 
freyer Hand zu verlassen; und nach dessen Absatz auch sein auf der Altbußergasse gelegenes 
Hauß sub No. 1410. zu verkaufen. Liebhaber können es daselbst in Augenschein nehmen und 
die billigsten Prelße erwarten. ^ . 

(Bau-Enrrepor.) Es soll der vorseyende Bau der Evangelischen Kirche zu Markts 
Bohrau Breslauischen Creißes, an einen die besten Bedingungen eingehenden Entreprenneur 
überlassen werden. Wann nun diesfalliger ?^/m«^ //c?mt/om5 aufden 15 Iun i i a. c. ange^ 
setzt worden, so wird solches allen, welche diesen Bau zu entreprenniren gesonnen, und im 
Stande sind, hinlängliche Caution m leisten, hiermit bekannt gemacht, um sich besagten 3agc§ 
Früh um iO Uhr im Amtshause zu Manze einfinden und ihr Gebot nchst etwanigen Bedin-
ßungen anzeigen zu können. Der Plan dieses Baues ist ln gedachtem Amtshause bey den? 
Gräflich von Sanbreczkyschen Rmtmeister Herrn Dietrich, und zu Breslau bey gedachten 
Herrn Grafens Agenten Wcssel, im Kaufmann Bergerschen Hause aufdem Ringe, jnachzu-
fthen^Manze bey Strehlen den 3 May 1785. 

(VerkaufeinerFrey^Scholrisey.) Dle unter ein Hochwördlqes Dohm Capitu? 
zu Breslau gehörige, und in 5 Hufen Acker bestehende Erb-und Frey^Gcholtisey zuMlitsch 
Nimptschen Ccelßes, welche ioO Scheffel Aussaat in jedem Felde, hinlängliches Wiestwachs 
und Brennholz hat, und dermalen ln bester Cultur, auch seit kurzem ganz neu erbaut, ist aus 
freyer Hand zu verkauften. Vermögende Kauflustige können sich demnach bey dem Besitzer 
t»erl^en taglich melden und nähere Anskunft gewa^ 
" (N/Ja/.^mno einiger Accise-Defraudamen.) Von d?w Königl. Pcovincial-

Regie^Gericht werden die am 16 Ma?cii c.^. Abends bei den Stadt-Teichen vor Frlcdeberg 
am Queis betroffene und mit Hinterlassung von 72 Pftmd rohen Caffee 4 PfundIuckr, und 
I07Pfund i i Loth Tabak entspre ngeneunbekannte Contrcdandiers hierdurch öffentlich vor< 
geladen, aDatoblnncn6Wochen nnd spätestens in Terminoden 1 Iunl i 1785. Vormittags 
um 9 Uhr vor Gericht unausbleiblich zu erscheinen, um sowohl wegen ihrer Flucht als befolg 
Hers der saisirten Contrebande Red und Antwort zu geben, und sodann rechtlichen Bescheides, 



W aussenblelbenbenFall aber zu gewärtigen, daß sie aller ihrer Vertbelbigungsgrönbe f a , 
verlustig erkläret, und der contrebanden Waaren halber was Rechtens i»«»«»»««««» gegen 
sie erkannt werdenwirb. Glogauben l5Apr i l i 785^ ^ 

^ " ^ _^^"^ Provinclal - Regle - Gericht. 
"—7 (C,l<l«o eines Accise-DekraVdanten.)' Ziegenhals den 26 Mart i i 1785. Der ent¬ 

sprungene und unbekannt gebliebene Defraudant, so den 21 ten dieses ?o Quart Mährischen 
Weln einschwärzen wollen, aber von dem hiesigen Cemmls Gerber darüber betroffen worden, 
» i r d hierdurch öffentlich citiret, den l g May c «. vor dem hiesigen Könlgl.Acciseamte zu er¬ 
scheinen, von seiner Elnschwärzung und Entwelchung Red und Antwort zugeben, imNlcht-
«rscheinungsfall aber zu gewärtigen, daß der Wein zum Besten der König!. Straft Casse ver¬ 
kauft und verrechnet «erden wird. Wornach ssch zu achten. 

' Könlal. Preust. Accise-Amt. 
(Zu verauctiontren.) Schweidnitz den 25 Aprll 1785. Demnach die Effekten und 

»as Waarenlager der»» c>i<ie verfall«»«« hiesigen Kaufleute Johann Carl Matthes und Sa-
muel GottlMdt Llndner aufden 2? May «c. Vormittags um 8 Uhr und folgende Tage allhier 
zu Rathhause verauttionlret werden sollen; so wird solches hierdurch jedermännlglich be, 
tannt gemacht, damit Kauflustige hiezu <u erscheinen nicht ermangeln mögen. 

( Maulbeerbäume zu verkaufen.) Fünfhundert Stück gut gewachsene weisse 
Maulbeerbäume/ das Stück a «Dgr^ find zu verkaufen, und ins Freie zu versetzen sähig in 
Winzig beim Evangelischen CantorKilhn. »_^__ 

lZu verpachten.) Schloß TGden iz April 1785. Terminus zur Verpachtung 
der Jagd auf d«r Herrschaft S c h W M . wo bisher» an Pacht Jährlich 155 Rthl. bezahlet, 
vom i . I un i l 1785. aufz.oder6Mhre, stehet allhier zu Schloß Tost auf den 25 May a.c. 
Vormittag « . wozu Llebhaber/^o ^?»l«o den 25 May r. a. invitiret werden. 

( pössessions? Ein ladung ) Gleiwitz den 11 April 1785I Es werden einige 
Baumwollen-Zeug« Rafchmacher, ein Korbmacher zum Anzug allhler eingeladen, jeder 
bekommt an Etablissements-Quants zu 40 und zoRthl. und freye Wohnung indem neuen 
Fabrlkantenhause. ^ , , 

( Verpachtung eines Bier? und Brandtwe in-Urbars . ) Strlgendorff im 
Grottkauschen Creyße. Pachtlustigen wird hiermit bekannt gemacht, wie das hiesige herr¬ 
schaftliche Bier« und Brandwein-Urbar, so2Schankgerechtigkeiten hat, nächfikommen» 
den Te^ml««»» I«ka«»i, auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten offen wird. Die dieß-
fälligen näheren C<,nH«s«e, find bey der hiesigen Wirthschafftsverwaltung einzuholen. 

(^HHa/Qeai« der Gläubiger des Joseph Schild.) Frankensteln den 2z März 
»785» Da der hiesige Bürgl. Flelschermeister Joseph Schild denen Maglfiratuallschen 
Gerichten der König!. Preuß. Ereyß- und Welchblld.Gtadt Franckenstein die Anzeige ge¬ 
than, daß er die Absicht habe aus seinem Immobiliar-Vermogen, welches in dem, nach dem 
Städtischen Grund- und Hypolhequen Buche m!t N0.17Y. bezeichneten, und auf 1121. 
Rthlr. in Courant geslch'llch detaMten Ring-Hause, und denen vermöge kager,Buches 
von prlvileglrten Fleisch Bank-Gerechtigkeiten sub Numeris 8.und 21 . bemerkten , auf 
400 Rt l . in Courant gesichllich abgewürdigten Fleisch-Bänken bestehet, alle seine Gläubi¬ 
ger zu befriedigen, und m«t seinem refiduirenden Vermögen. ein, dem Umfange deßelben 
angemeßenes Gewerbe zu treiben, in der Absicht aber, und bey der Ungewisheit, cb die 
für sothane Grundstülke zu lösende Gelder m völliger Befriedigung seiner Gläubiger zu¬ 
reichend ftin werden, die Eröfnung des klquldations Proccffes nachgesuchet hak welcher 
,es ^)ec^e,«/» de Dato 17 December.« ?r. eröfnet wvtden. So cltittn <rweh..»< Magl-



firatuallsch« Gerichte auf den selbst eigenen Antrag des Debltorls Joseph Gchllbs ln Kraft 
dieses Proclamatls Edictaliter, alle und jede Glaubiger des Provocanten/ und zwar so¬ 
wohl diejenige so auf die Grund, StÜlke deßelben eingetragene Forderungen haben, als 
auch alle und jede unbekannte Glaubiger, welche an die erwehnten drey Grundstücke aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Real'Ansprilche zu haben vermeinen, und endlich all« und 
jede Personal-Gläubiger des Joseph Schilds, welche rechtliche Ansprüche an denftlben, sie 
rühren auch her woher sie wollen, zu haben berechtiget zu sein glauben, öffenllich und der-
gestallt, daß sie binnen Z Monaten, und zwar vor dem Llqulbatlons-Termlne selbst ihre For¬ 
derung mündlich oder schriftlich a<i ^ c n anzeigen, ihrer Anmeldung die Abschriften der 
Urkunden, worauf sie sich gründen, beilegen, hlernächstin dem angesetzten Liquidation^ 
Termine den 8 Ju l i i des laufenden Jahres 1785. Vormittags um 9 Uhr bey dem von uns 
«rnanten Deputate, dem^oc«^« / und Stabt-SyndieoFrietsche aufhilfigem Rathhause 
entweder Persönlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte erscheinen, den Betrags und die 
Art ihrer Forderung umständlich anzeige»/ die Dokumente, Briefschaften, und übrige Be-
weiß Mittel, wodurch sie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Ansprüche zu erweisen geden¬ 
ken, Urschriftlich vorlegen, darüber das erforderliche mit dem Debilere un5 denen Neben-
Gläubigern a<i ^««cai/«»» verhandeln, und nach abgefchloßenen Acten, die Gesetzmäßige 
Ansttzung in dem abzufaßenden Pcioritäts-Urlelz bey ihrem Ausbleiben und unterlaßenee 
Anmeldung und Rechtfertigung ihrer Anspräche aber gewärtigen sollen, daß c>eH?<^« 
Kea/ei mit ihren Ansprüchen an die Joseph Gchildlsche in diesem Proclamate verzeichnet« 
Grundstütte abgewiesen, ihnen damit ein «wlges Stillschweigen sowohl gegen die Käufer 
dieser G unbstücle. als gegen d«e Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden 
wird, /»e^ Fe»,e»tia,« auferlegt, gegen alle und jede nicht erschienene Creditores aber i><e> 
c/«/o^a mit voller Würkung des Gesetzes erM^werben wird. Uebrlgens werden denen-
jenigen Gläubigern, welche durchSesezlicheMDchMan persönlicherErstheinun«, behindert 
»erden, und denen es hleselbst an B«kanntfihaft fehlt, der hiesige KönlglIustitz Commlna-
rius Herr Tschirsch, und der Herr Rathmann und CämmererSchleier, alsMandalarten in 
Vorschlag gebracht, an welche sie sich mit Vollmacht ynd Inffrüctlon verwenden können. 
Hiernach haben sich sämtliche Gläubiger des Joseph Schilds zu achten. S ign. Frankensteln 
den 23 Mäs^l785.. / '̂̂  ^ 1 ,-

' (Q^tto der G o u f r . Nrausischen Rinder . ) Frankenstein den zlen Februar 1785I 
Von denen Manstlatualischen Gerichten der Königl. Preuß. Creyß- und Weichbild - Stadt 
Franckeminn sind die ausgedachler MHae-Stadt gebürtige Gottfried Kraufiche Kinder 
der Orechsler>Gef lle Ignaz Lorentz Kraust, welck>er Anno 1742, Regina Barbara verehe¬ 
lichte Pehold, gebohrne Krause, welche Anno 1750, und Anna Susanna Theresia, wel¬ 
che Anno l '5Z gebohren; und über die Gesetzmäßige Jahre verschollen sind, zugleich aber 
auch aüe ihre zurükgelaßeneErben u. Erbnehmen, auf Ansuchen ihrer Schwester der hiesigen 
Bürgeis-Frau Johanna verehel. Peschckin gebohrne Krausin dergestallt öffentlich vorgela¬ 
den worden, daß sie sich <» Dato und 9Monaben, besonders aber in demaufHen26 Novembr. 
c.H. angesetzten T'e^mlns/»^«<iicla/e, beydem ernannten Deputatów«, c<>«/«/ und Stadt-
Synbico Frietsche Hieselbst persöhnlich, oder schriftlich melden, und von demselben weitere 
Anweisung, im Ausbleibungs-Falle aber gewärtigen müßen, daß sie wenn zuvor die Extras 
hentin, daß sie innerhalb der Gesetzmäßigen Zeit, besonders seit der veranlaßten öffenll. 
Vorladung, von denenselben, und oeßen Leben und Aufenthalt keine Nachricht erhalten, be¬ 
stärkt haben wird,/»s^Nttte»««?» vor todt erkläret, die nicht «schienen« oder legilimirteEr¬ 
ben mit ihrem Erbrechten /̂<ecl«<K>t und mit ihrem zurükgelaßenen unter Vormunbschaft-
licher ̂ »,l»i/?^tt<,» befindlichen Vermögen Gesezmäßig verfahren werden wird. Als wor< 
nach sich zu achten. Signatum Franckenstein, den 3 Februar «735. 



(iHiltio des Kew. Hieutelmnt Gam. von Rocheltburg.) lßon de? KölNst!. Neu^ 
mark. Regierung ist auf Anfachen d?s Hofraths und HoftFiscals Kirchhoff ?/o?^e ^ c ^ 
der ausser Landes entwichene vormalige Lieutenant Samuel von Rothmbllrg, aus Toppee 
gebürtig, dergestalt öffenl!ich vorgeladen worden, daß er sich iilnerhalb 9 Monathen, und 
his zum 2?Nov. diests Jahres auf der gedachten Neumärk. Regierung gestehen, vsn sei-
ner Entwcichuug Rede und Al?twort geben, und seine Zurükwnfft glaubhaft nachweisen, 
im Fall seines Ausbleibens gewärtigen soll/daß er seines samtlichen Vermögens, und hier-
nächst noch etwa zufaNeuden Erbschassen verlustig erklaret, und solche dsm Fisco zuer̂  
kannl werden sollen. CÜstrm den i v . Januar 1735. 

König!. Preuß. Neumarksche Regierung. 

Deutsch-Ordens Commende Amte zu Namslau, werden nachstehende, seit langer als 
lv Iahr abwesende Commende.Unterthanen, als aus Altstadt, Johann und Heinrich Hcrr-
mann, Jacob Blawusch, und Michael Horn, aus Polkowitz, Malhes Gontschur aus Man¬ 
sche, Andreas Baneck, Matheas Nielz, aus Henmrsdorff, Jacob Goiibrzuch, aus Mülchen/ 
Hanns Laske, aus Obischau, Christian Bartilla, ̂  i?/Fa?/5/am ihrer nächsten Anverwandten, 
zu Erhebung ihrer Erbe> Gelder, und zwar der Johann und Heinrich Herrmann zu Erhe¬ 
bung ihrer Erbegelder von io schwere Mark, der Jacob Blawusch zu Erhebung seines Erbs 
theils von 8 Rth!., der Michael Horn zu Erhebung seines Erbtheils von 13Thl.schl.9sgl. 
gPf . , der MathesGontschurzu Erhebung stines Erbtheils von 5 schwere Mark, der An¬ 
dreas Vaneck zu Erhebung feines Erbtheils von iOO schwere Mark, der Jacob Golibrzuch 
zu Erhebung seines Erbthcils von 25Rthl. und der Christian Bartilla zu Ehrhebung seines 
Erbcheils von5Rthl. i sgr. 6 Pf. dergestalt und also Edictaliter citirt, daß Falls sie noch am 
leben sie oder deren rechtmäßige Erben uMHrbnehmere a Dato und 9Monathe und zwar 
in Terminom?enlon'9 deni^ DecenMrc.A.vo^ dem hiefigenAmte entweder inPerson,oder 
durch hinlängliche Bevollmächtigte erscheinen, und daselbst von ihrer Abwesenheit Red und 
Antwort geben, ober in heßen Cnstehung lgewärtigen daß mlt ihren nach Vorschrift der Ge¬ 
setze verfahren, und ihr Nermögenj ihren allhier zurückgelaßenen nächsten Anverwandten 
/>/e Q75/no«e e^m^et werden wird. So geschehn Commende Nalttslau den l 5<Martz 1785. 

^ (3n^e?kaufen. ) Da im heutigen zum öffentlichen Verkauf der vom versiOrdenen 
bürgerlichen Tucĥ cheer weyl« Christian Gottfried Hahn hinterlassenen Immobilien angestan-
denenletzten?e^m//o 1) Aufdasam Ringe subNo.64. belegene und aufzoosRihl. abge¬ 
schätzte Haus und Tuchscheer Werkstätte, nur ein Geboth von 2Ooc)Rll. gethan, 2) aber zur 
Tuchkamltter Gerechtigkeit, derenTaxe i^oRtl.ist, stchgarkeln Kauflustiger gemeldet; So 
wird hiermit bekannt gemacht, daß ein anderweitiger Licllations Termin aufdcn go. May c s. 
dem Alttrasse derer Erben gemäß angesetzet stehe. Reichenbach den 18. April 1785. 

( / I^ /c^node^ Neühauß im Schweidnitz. FärsteW^und 
dessen Creiße, den 23 Dec. 1784. Das Freyberrl. von Dyherrn Czeltrltz und Neuhaußlsches 
Gerichtsamt machet dem Publiko hiermit bekannt, daß der Mnller-Lehrpursche Johann 
GottliebHäbner, gebsrtig von Dittersbach, wegen seinerAbwesenheitüberdiegesetzmäßig« 
Iahre^^/M^^M 
mrin, in Ober Wawtnburg, oder deßen unbekannte Erben und Erbnehmen, auch latltirends 
Gläubiger, binnen Dan y Monathe, e^e^ t tH^ aber bis den 
gO. Sept. 1785. sich vor dem allhiefigen Gerichtsamle persönlich zu gefiellen, oder wenigstens 
von seinem Leben und bermallgen Aufenthalt einige Nachricht selbigen zu ertheilen, und wei¬ 
tere Nnweisimg Zewättlgtt zu seyn. I m Fall aber binnen dlesem Spatio weder erstgzdach' 



ter Verschollene, noch einige Erben und Gläubiger von ihnen, dieser Vorladung folge» sollten, 
so haben sie sich fernerhin zu versehen, daß ersterer vor todt erkläret, letzteren aber mit ihren et-
wannigen Ansprüchen an deßen aMer befindlichen Vermögen von 452Rthl. «sgr . 8H d'. 
pracludiret, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget, und das Vermögen der Schwester 
aö^//e 6atti7o/5e verabfolget werden sol le.^^ ^ ^ .^^_^_« 

^ I t ^e rpaÄMn^) Von der Fürstlich Lichten»?einsiHen Landesamts^Isegierung der 
Hcrzoglhümer Troppaunnd Iägerndorf disseitsderOppa, wird hierdurch bekannt gemacht/ 
daß auf Ansuchen des Franz v. Reiswitz Terminus zur öffentlichen Verpachtung dessen im 
Leobschützes Creißegelegenen Güther Schammerwitz und Kranowitz aufden 27 Waya. c. vor 
der hierzu besonders niedergc zttn Regiernngs^Commißion Früh Morgens um 9 Uhr andes 
räumet worden. Pachelustige können daher an diesem Termino erscheinen, den Pachtan¬ 
schlag und die Pacht Csndttionen in der Canzeley nachsehen, sich über die Pacht-Bedingungen 
erklaren, iyren Both abgehen, und hiernächst gsWärligen, daß in sofern der v. Reisswitz eiNB 
williget und sonst keine Hinderniße entgegen stehen, dem Meistbiethenden die Pacht der G A 
therwicdzugesthlagenwerden. LeoMühden 13April l7 

'(Ni/c?a/'Q>^wder Carl Msllerschett Gläubiger.)^ Neisse den 26 Marti i 1785^ 
Von dem Hochadllch von Glogerschen Gerichtsamte Bauschwitz wird hiermit bekanntges 
macht, daß Dato samtUche Erben und Cceditoren an den ln einigen ̂ ^ ^ und Effekten bes 
stehenden Nachlaß des aus Rkichenbach gebärtigen und zu Bauschwitz als Verwalter verstors 
denen Carl Müller, öffentlich vorgeladen worden, ̂  ?>^m/>^ 
aber W ^?/^//s?^/'ms e ^ e ^ m ^ ^ den 10 Iuni i c. ^. vor dem hiesigen Stadt-Syndicus 
Selbsthcrr, als Commissarius, in dieser Sache entweder persönlich oder durch hinlänglich 
instruirte und legitimirte Mandatarios zu erscheinen, ihre Erbschafts^ oder anderweitige Ans 
forderungen gehörig geltend zu machen, darüber mit dem dleserhalb bestellten l7?^Hw^e/l^e° 
H^^^>/ce//tt/ zu verfahren; im Nichterscheinungsfall aber zu gewärtigen, daß sie damit /^^ 
c/?̂ ?>5, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt, und der Nachlaß an die sich legitlmlrte» 
nächsten Erben und Crediloren verabfolgt werden soll. 
" ^ c i ^ t ? s ^ ? s ^ ? ^ ^ ^ König!. Stiftsamt ad 
S t . Iphannem in Liegnitz, den 22 März 1785. Fur I^mcialiowund^F/)scatt^ im canc/^5 
dtzs entwichenen Getreldehändlers Gottfried Lamprecht, ausWolfsdorf^ und zum össentliB 

^ chen Verkauf seiner Stelle, stehet T e ^ ^ m ^ /?c^e^/ro)7M5/tti' ^os^H /3^ec/l//i° et /ie^Ve?i«i^/'/e^nt 
bey hiesigem Sliftsamte auf den7Iunli^.^.an, wozu jeder, so wieder Lamprecht selbst, zur 
VerantworMg vorgeladen wird. . 

(Verkauf eines.Rrecschams.) Das Gräfiich von Colonnaische Iustltzamt zu 
TworoZ machet hiermit bem Publiko bekannt daß der unter dorligerHerrschaftzu Schwieben 
befindliche Kretscham in den nachstehenden Terminen, den ?ten und 28 April, u. den 19 M a y 
c,'a. bey dem dasigen Gerichtsamt /7^ ^ t fellgebothen und verkaufet werden soll. Tworog 
den2iMartili785. ^ . . ^ ^ 

(verkauf oder Verpachtung einer Scholtisey.) Sagan den 29. Mätz 1785^ 
Bey dem Magistrat zu Sagan ist die Köhlersche Scholtisey zu Ectersdorffohnweil Sagan^ 
welche mit einem massiven Wohnhause, guten Ackerlande, und ansehnlichen Waldung verse¬ 
hen, und wozu ausser drey dienstbaren Dreschgärtnern auch ein besonderes Schenkhaus gehö¬ 
ret, und nach der reclificirlen Taxe auf6965Rtblr. 25sge, gerichtlich gewürdiget worden, a<i 
L7//?aMmm der Köhlerschen Erben Theilungs halber zum öffentlichen Verkaufs, und ^e«mai^ 
êx falls kein annehmlicher Käuffer sich vorfinden soNe,zur Sechsjährigen Verpachtung aus¬ 

gestellet, u n d h i e r l u / > n ^ i e l n B i e ^ 



Kauflufflgesywohlals auch pachtlustigewerden also hiermit elngelaben fich besagten Tage« 
bi y dem Magistrat zu gewöhnlicher Seßionszeit einzustellen, ihr Geboth zum Protocoll zu ge¬ 
ben, und mit Einwilligung und Uebereinstimmung der Erben, dleAbschlüssungdes Kauffes, 
und fespecllve des Pacht Contracts mit dem Meistbietenden, und Bestzahlendcn gewärtig zu 
seyn. Die Scholtlsey kann übrigens bls zum 2. I u n . täglich in Augenschein genommen,auch 
die gerichtliche Taxe s o w ^ 
Rathscan«len <n jeder 3ettinspiciret werden. _ _ _ ^ _̂ __̂  

^/c/a/l7/^e/öderSchnewerschenGläubiger.) Brlegdeni2Martill785^ Die 
Stadtgerichte hleselbst «>/>e« â i tt//?a«e/am der Daniel Thomas Schneiderschen iii' I«te/?a> 
Erben Hieselbst, alle diejenigen welche einen Real^Anspruch ê r //>/)ockca mc^a r>e/ co«vemis« 
nai5 an das Hieselbst am Markte/ttb >/o. 2^4. gelegene Schneldersche Haus oder deßen Nach¬ 
laß 55 Fttoctttt</tte ĉ f?/>e ju haben vermeinen binnen dato und 12 Wochen,langstens aber den 2O. 
Iun i l c. a. â i ii^H?5^?« e^ttFi/tcatt^m ihrer Forderungen mit der Warnigung, daß die aus-
senblelbende OeHto^ aller ihrer etwanige» Vorrechte verlustig erkläret, und mit ihren For¬ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden t>e^>o^m von der 
Massenoch übrlg bleiben möchte, verwiesen werden tollen. 

(Verkaufeines BauergUtl)«.) Brieg, den 21 Marl i i 1785. Von hiesigem Königs. 
Cammer: Burgamte wird hiermit bekannt gemacht, daß Terminus zur freywilligen 5«i,/m-
Faeio« des zu Zündel im Fürstenthum Brieg und dessen Crelße belegenen, aus 2 robotsamen 
Huben bestehenden und zu 6 pro Cent auf 925 Rthlr. 2 Ggr. 2^ d'. gerichtlich gewürdigten 
Seidelschen Bauerguths. aufden 26 April, 21 May, und 22 Iun l i anstehet, an welchenKauf« 
lustige an gewöhnlicher Amts Gerichtslielle erscheinen, ihr Gebot i,^^o^co/ittm Zgeben, und 
bey dem besten und annehmliGsten Gebote des Zuschlags gewärtigen könne^̂  

(Ktaris der Hucasschen ^eH/o^m.) Iustitzamt Rothschloß, den 2 April 1785' 
Alle diejenige, welche an das Vermögen des verstorbenen Bauer Goltlieb Lucas zu Karzen 
irgend einen Anspruch zu haben vermeinen, haben solchen in dem zum 4 Juli i a.c. angesezten 
peremtorlschen Termin in hiesiger Amts-Canzley zu/i^/>e/t und gehörig zuM^M^^^ bey 
ihrem Ausbleiben aber die i V ^ / « / ^ und künftige Abweisung zu gewartigen. ^ 

(Qmlio derRrausischen Gläubiger.) Bunzlau den 21 Martl i 1785^ Wenn der 
Pollcey-Purgermelster Herr Ioh.Gottfr. Krause, von Naumburg am Queiß, E.Hochlöbl. 
Breslau. Oberamtsreglerung^o co«ce^tiv ̂ eb/7i Fe«eFc/o ce//5om5 angesucht, und mir, dem 
allhlefigen Stadt-Syndico Schultz, von hochgedachter Instanz hat aufgegeben werden wol^ 
len, diese Sache nach Vorschrift des 6o^?. ^ . ^>/^. zu instrutren: so werden v i ^ e com^> 
F^/> alle und jede bekannte und unbekannte Krausische Creditores, welche an des besagten 
Policey5.Burgermelsier Hrn. Krauses in Liegnltz besitzende Wohnhauß und übrigen Activ-
Vermögen einige Ansprüche zu haben vermeynen, wie nicht weniger diejenigen, welche dem¬ 
selben mit Schulden verhaftet geblieben, oder etwa Pfänder von ihm in Händen haben, hier¬ 
mit Fs^ae«H/)^c/tt///e^i, und bey Verlust des Pfandrechts c/>/>et und vorgeladen, daß sie 
ckttf den 2 Iun i i c. a. als in ?e /̂«ino/?e7e?»tono Früh um 9 Uhr cô a/» t7o/,/7«î /lo«e entweder 
persönlich, oder durch einen sattsam instrulrten Bevollmächtigten erscheinen, fich wegen des 
nachgesuchten Se«e/fc// ce//l<mk fördersamst erklaren, und sodann ihre Anforderungen bchö-
rig liquldlren und justlficlren, im außenblelbenden Fall zu gewärtigen, daß sie mit ihren An¬ 
forderungen /?^c/«ck>5, und ihnen ein ewiges Stillschweigen auserleget werdenwird. Wor-
nach fich ein jeder zu achten hat. 
Viele Iekungea »erden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnaoeno< 

»« Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Rlnge anSg«geb«li 
«nd find auch auf all«Kö»l»l.Postämtern zuhaben. 


